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K înd und Religion.
Von Franz Weigl.

Unter diesem Titel habe ich 1Sl4 bei Schöningb in Pader¬
born eine Sammlung von Erfahrungsmaterial über das Ver¬
hältnis des Kindes zu religiösen Vorstellungen , Erlebnissen,
Bekundungen veröffentlicht, die sich auf Kinberaussagen , auf
Kindbettserinnerungen Erwachsener und autobiographisches
Material stützte . Nachdem die erste Auflage vergriffen war , ist
Heuer das Material in meine Schrift „Die Wertwelt der Volks-
schuliugend" ( ebenda) ausgenommen und mt't einigen neueren
Beobachtungen ergänzt worden. Inzwischen ist die Erfahrungs-
sammlung auf diesem Gebiete fortgesetzt worben durch Engert,
Grunwald , Heinrich Mayer , E . Fischer, E . Müller , A . Mieble
u . a. Auf der Grundlage dieser Sammelarbeit und mit reich¬
lichem neuen Material beleuchtet nun Dr . Matthias Lechner,
der Chefredakteur des Donauwörther Pharus , bas Problem in
seiner soeben erschienenen Schrift : „Die Religiosität und
Sexualität des Kindes "

. (Donauwörtb , Auer ) .
Mit nüchternster Sachlichkeit gebt er an die Darstellung

heran und erarbeitet eine Reibe von Einsichten, die für die
katholische Reltgionspädagogik von größter Bedeutung ist.

Zum ersten wirb die wichtige Grundfrage beantwortet : Hat
das Kind überhaupt schon echte religiöse Erlebnisse und ist es
deshalb nach dieser Seite bildungsfähig . Gegenüber dem
bekannten ablehnenden Standpunkt NousseauS verfolgen wir mit
Interesse das Tatsachenmaterial , welches bas Gegenteil erweist
und so unsere Alltagserfahrung befestigt.

Zum zweiten ist von Bedeutung der Nachweis für den
groben Einslub der Umwelt. «Die religiöse Entwicklung ist
durch Dispositionen und Umweltseinflllsse bedingt . Dabei ist
die Umwelt der primär entscheidende Faktor bet der Ausbildung
des Religiösen im Kinde." — „Von ganz tief greifender Be¬
deutung für die religiöse Entwicklung des Kindes ist der
Einslub des Elternhauses in positiver wie negativer Richtung.
Die groben religiösen Persönlichkeiten stammen alle aus
frommen Familien . Das Kind wächst sehr leicht in die religiöse
Lradttion hinein und dieser Einslub gräbt sich ungeheuer lies
in die Seele . Wo aber ein Kind in einer Familie aufwächst, in
der bas religiöse Element ausgeschaltet ist , da bilden sich in der
Regel auch keine religiösen Wertungen , Verbaltungs - und
Erlebnisweisen , keine Jchbeziebungen »ur religiösen Wertwelt ."
Fm einzelnen zeigt Lechner. wie z. B. bi« Frömmigkeitdes

Landkindes abhängig ist von seiner Umgebung. Der weite
Himmel, das auf dem Lande erlebte Gewitter , die Abhängigkeit
der Arbeit und ihres Erfolges vom Wetter gibt der religiösen
Einstellung des Landkindes eine andere Prägung als sie die
Religiosität eines Stadtkindes aufweist, das keine so unmittel¬
baren Eindrücke von göttlicher Macht und Weisheit erhält.

Weiter ist schulorganisatorisch von Wert , was rein wissen¬
schaftlich über den spezifischen Einfluß der Konfession auf den
religiösen Vorstellungskreis berichtet wird . Lechner kann auf
E . Fischer verweisen, der den spezifischen Einfluß der Konfession
in dieser Beziehung untersuchte und gefunden bat, bah die
katholischen Kinder an religiös -kultischen Vorstellungen den
protestantischen erheblich überlegen seien. Außerdem wird aus¬
führlich die Religiosität zweier frühreifer Kinder, der Anna
von Guignä und des evangelischen Pastorsobnes Werner Mober-
sohn geschildert. Aus dem ausführlichen Bericht ist zu ersehen,
daß die Frömmigkeit des genannten Mädchens katholisch, die des
Knaben protestantisch ist . Die Einwirkung der Konfession auf
die religiöse Erlebnisweise und -stärke ist so eindringlich, daß
man sogar aus dem religiösen Traumleben der katholischen bzw.
protestantischen Kinder die Wesens- und Wirkungsverschieden¬
beiten der beiden Konfessionen erkennen kann.

Eine sorgfältige Darstellung erhält die Gottesvorstellung
des Kindes , die nach allgemeiner Erfahrung stark antbropomorvb
eingestellt ist , trotzdem aber , wie Lechner richtig hervorbebt und
aus den Schulerantworten nachweist, sich stark der Distanz
zwischen Gott und Mensch bewußt ist.

Bei der Behandlung des Gebetes im Religionsunterricht
dürste kein Katechet versäumen zuvor das Kapitel „Gebet" bei
Lechner nachzulesen . Es wirb einem da klar und vielleicht auch
aus eigener Kindbeitsertnnerung bestätigt , was da alles an
Fchlvorstellungen , an Irrgänger :, an falschen Hoffnungen bei
der Gebetswirkung zu berichtigen ist. Diese Aufgabe der ent¬
sprechenden Katechese scheint mir viel wichtiger als die bloße
Erläuterung einiger Katechismussätze über bas Gebet.

Schließlich ist die Anregung von Bedeutung , Begriffe wir
Sünde , Erlösung , Gnade auf ihre Verständlichmachung für bas
Kind zu prüfen , festzustellen, wie eS mit dem Verständnis für
diese Begriffe nach den heutigen religions - vädagogischen Be¬
mühungen steht und welche Wege für die Sicherung der Begrisfs-
bildung hier einzuschlagen sind . Die Arbeit auf diesem Gebiet
ist noch zu jung . Bei der Lektüre stoben einem deswegen immer
wieder neue Fragen auf. Daß Lechner in dieser Richtung
anreat , scheint mir nicht der gelingst » Gewinn für Sie religionS-
pädagogische Arbeit.
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Besoldungsfragen.
Die planmäßige An st ellung der Lehrer ist schon

seit Jahren im Durchschnitt der Erreichung von 8—10 Dienst-
iahren erst möglich und wird deshalb immer wieder der Kritik
der Lehrerschaft unterzogen . In den nächsten Jahren wird durch
das Drängen der starken Nachkriegsjahrgänge 1919 —22 einer¬
seits . sowie durch das Bestreben , möglichst Stellen einzusparen
andererseits , ein Bestreben , das durch die heutige Finanzlage be¬
günstigt wird , die Möglichkeit zum Planmäßigwer¬
den noch bedeutend verschlechtert werden . Da mit
dieser Tatsache gerechnet werden muß , haben wir angesichts der
außerordentlichen Wichtigkeit dieser Frage die Angelegenheit
einer gründlichen Prüfung unterzogen.

Wenn man ein klares Bild über die voraussichtlichen Mög¬
lichkeiten zur planmäßigen Anstellung der „Unständigen " erhalten
will , so ist hierzu absolut notwendig , die Feststellung der Zahl der
in den nächsten Jahren infolge Erreichung der Altersgrenze zur
Pensionierung kommenden Lehrkräfte . Die statistischen Unter¬
suchungen ergeben hierüber von unserm Badener Lande folgen¬
des Bild:
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Zu diesen Abgängen müssen noch jene berücksichtigt werden,
die erfolgen infolge Tod , Entlassung , Entlassung in den einst¬
weiligen Ruhestand und Ausscheiden auf Grund des 8 14. Nach
dem 5jährigen Durchschnitt von 1925—1929 muß mit folgenden
Zahlen gerechnet werben:

Lehrer 56 , Lehrerinnen 46,5 , Handarbeitslehrerinnen 6,4,
Fortbildungsschullehrer 8 ( die in den Volksschuldienst zu¬
rücktretenden nicht berücksichtigt ) und Fortbildungsschul-
lehrerinnen 12.

In den nächsten drei Jahren wirb danach die Zahl der
Gesamtausscheibenben nach menschlicher Voraussicht betragen:

Lehrer Lehrerinnen Hd .Lssnnen Fortbild.
Lehrer

Fortbild.
Lehrerinnen

1930: 93 50 7 3 12

1931: 92 54 8 4 13

1932: 91 52 10 3 12

In den folgenden Jahren werden die Zahlen nicht bedeutend
steigen , da ja in den Zahlen der 1. Tabelle schon solche der sonst
abgebenden Durchschntttszifsern stecken . Im günstigen Falle wird
demnach in den nächsten Jahren mit einem Freiwerden von 100
Hauptlehrer -, 50—55 Hauptlebrertnnen -, 8—10 Hanbarbeits-
hauptlehrerinnen - , 3 Foltbilbungsbauptl . - lohne Rücktritte in
die Volksschule !) und 10— 12 Fortbild . -Hauvtlehrerinnenstellen
zu rechnen sein.

Wie groß ist nun die Zahl der vorhandenen
Anwärter? Die Feststellung wurde nach dem Schulkalender
1929 vorgenommen und entspricht demnach dem Stand vom 1. 12.
1928 . Sie war nicht allzuleicht und nimmt für sich nicht exakte
Genauigkeit in Anspruch , in anbetracht der bekannten Mängel , die
der Schulkalender immer wieder aufweist . Die Zusammenstel¬
lung wurde aus bestimmten Gründen getrennt nach Lehrern,
Lehrerinnen und Fortbild . Lehrern , verteilt auf die einzelnen
Schulkreise.

Anwärter auf Hauptlehrerstellen
der Jahrgänge 1922,1921 u. rückwärts , nach dem Stand von Anfang 1929

Zusammengestelll nach dem Badischen Schulkalender 1929.
Jahr der

Seminarentlaffunq
1915
u. früh.1916 1917 1918 1919 l920 1921 1922

Schulkre, « . . . . kth.ev.«h. rb.kth.!rb.kth.«b.«h. «b. «b. rv kth. I «b. «i>. tb
Konstanz . . . . 2 2 i 2 3 2 > 7 10 i
Stockach . . . . 2 1 3 i 4 5
Villingen . . . . 1 2 2 i 2 6 2 3 2 7 3
Waldshut . . . . i 1 2 1 3 l 9 2
Lörrach . . . . . 1 i i i 2 1 3 2 9 5 16
Freiburg (Stadt) 1 i 1 3 3 2 2
Freiburg . . . . 1 i

1
2 3 2 5 9 4 1 10 2

Emmendingen . 1 i 2 2 2 3 5 2 4 8 12 5 6
Offenburg . . . . 1 i 4 1 S 1 4 5 10 3 11 2 1l 5
Baden. 2 i 3 4 2 4 1 10 l4 4 24 2
Karlsruhe (Stadt ) . 2 6 2 2 4 2 2 5 5 4 2 4 1 3 2 8
Pforzheim (Stadt ) . 1 3 8 4 3 2 7 2
Karlsruhe . . . . 5 4 2 1 3 2 4 2 4 7 9 4 10 6 9
Bruchsal . . . . 2 1 1 1 1 l 6 6 8 3 14 1 11 3
Mannheim (Stadt ) . 3 1 2 1 4 6 15 2l 4 11 5 >5 3 18
Hkidelberg (Stadt ) . 1 1 3 4 1 3 4 2 I 6
Heidelberg . . . . 2 2 1 1 2 7 4 8 7 1812 12 16 7 >4
Moebach . . . . 2 1 1 2 3 6 6 5 16 5
Tauberbischofsheim. l 1 1 4 3 1 3 8 2

28 -9 12 5 26 lö 40 39
*

Ü364
t

9667
§

l .t 90 U M

* darunter 3 Freireligiöse und 1 Israelit,
1 darunter 1 Freireligiöser,
8 darunter 1 Israelit,

88 darunter 2 Freireligiöse.
Bet Karlsruhe ist 1 Israelit , bei Stadl Mannheim 5 Freireligiöse , bei

Stadt Heidelberg 1 Freireligiöser und bei Heidelberg 1 Israelit.
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Anwärter auf Hauptlehrerinnenstellen

der Jahrgänge 1922,1921 u . rückwärt «, nach dem Stand von Anfang 1929
Zusammengestcllt nach dem Badischen Schulkalender 1929.

Jahr der
Geminarenl laffuv g u. früh. (916 (917 1918 (919 (920 (921 (922

Sck>ulkreis . . . . «». ev.Nh. ev.«». ev.Nh. ev.«». ev.tt». ev.kt». ev.tt» ev.
Konstanz . . . . 7 5 4 4 i 2 i 3 5
Stockach . . . . 1 1 1 1 2
Bringen . . . . 1 1 4 4 i i 3
Waldshut . . . . 1 i 1 1 2 i 2 i 4
Lörrach. 1 2 i 1 5 3 8 2 4 1 i
Freiburg (Stadt) 6 i 1 i 3 2 2 1 ( 3
Freibu ' g . . . . 5 2 1 6 1 1
Emmendingen . . 5 2 3 i 2 ( 1 o 2 4 1 4 3
Offenburg . . . , 5 3 3 i 4 1 1 5 2 5 1 3
Baden . . . . . 4 1 3 5 2 1 8 9 2 2 1
Karlsruhe (Stadl ) . 6 1 4 2 2 3 2 1 2 1 2 1 2
Pforzheim (Stadt ) . 2 4 2 1 3 2 3 2 2 1 1 2
Karlsruhe . . . . 3 1 2 1 3 3 4 2 1 1 1 4
Bruchsal . 1 2 1 4 2 1 2 5 3 4 2
Mannheim (Stadt ) . 2 1 4 4 4 6 ( 2 (0 6 7 8 7 5 5 2 6
Heidelberg (Stadt ) . 4 1 2 1 2 3 1 4 l 2 1
Heidelberg . . . . 1 1 l 1 2 5 2 4 3 3 1 3 6 1
Mosbach . . . . 1 1 2 1 2 2
Tauberbischofsheim. 1 2

54 i2 11 ( 2 28 16 49 28 25 27 55 30 (3 23 45 22
* 's § §8

* darunter 2 Israeliten,
1 darunter 2 Israeliten u . 1 Freireligiöse,
§ darunter 1 Freireligiöse,

§§ darunter 2 Freireligiöse.
In Offenburg 1 Freireligiöse , in Mannheim (Staot ) 3 Israeliten und3 Freireligiös «, in Heidelberg (Stadt ) 1 Israelitin.
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Darnach betrug Anfang 1929 Sie Gesamtzahl der Anwärter
auf Hauptlebrerstellen 920 (darunter 11 Lehrer , die vor 1914
aus dem Seminar entlasten wurden ), aut Hauptlehrerinnenstellen

537 (darunter 37, die vor 1914 rezipierten ) , auf Aortbild.-Hpt.-
Lehrerstellen 62 und auf Fortb .-Hptlehrerinnenstellen 88 - j- 7,
sämtlich 1922 und vorher aus dem Seminar ent¬
lassen! Bis Ende 1929 hat sich diese Zahl verringert (bezw.
vermehrt ) bei den Lehrern auf rund 790, den Lehrerinnen 515.
den Fortbild . -Lebrern 50 und den Fortbilö .-Lehrerinnen auf 120.

Rein rechnerisch betrachtet würden danach die letzten der
1922 aus dem Seminar Entlassenen bis zur Ernennung zum
Hauptlehrer noch 8 Jahre warten müssen , demnach ein Dienst-
alter von 7 - (- 8 15 Jahren erhalten ! Dabei dürfte von den
nachfolgenden Jahrgängen vorher niemand angestellt werden!
Berücksichtigt man nun die tatsächlichen Verhältnisse , so ist in
Wirklichkeit bas Anstellungselend noch schlimmer. Es wirb
immer wieder Vorkommen , daß einzelne der füngeren Jahrgänge
durch irgendwelche Umstände früh planmäßig werden. Dadurch
muß notwendigerweise das Dienstaltcr der Aelteren noch mehr
bis zu deren planmäßiger Anstellung vergrößert werden. Bei
Bestehenbleiben der ietzigen Verhältnisse würde das oben ange¬
führte Dienstaltcr von 15 Jahren des Jahrganges 1922 nicht nur
einen Endfall darstellen unter Berücksichtigung des letzten Ge¬
sichtspunkte . !

Aehnlich , ia sogar schlimmer liegen die Verhältnisse bei den
Lehrerinnen und Fortb .-Lehrern und -Lehrerinnen . Auch hier
kommen auf der einen Seite die vielen Anwärter zum Vorschein,
auf der andern Seite die verhältnismäßig geringe Zahl von frei-
werdenden Planstellen . Sollten nun gar noch Bestrebungen Ver¬
wirklichung finden , die . wie dies in Hessen der Fall ist, auf eine
Höhersetzung der Pensionsgrenze von 65 auf 68 Jahre hinaus¬
gehen , dann würden die Anftellungsverhältnisse noch bedeutend
verschlechtert werden.

Worin liegt nun die Ursache dieser ungün¬
stigen Anstellungsverhältnisse? Sie ist in aller¬
erster Linie in dem ungünstigen Verhältnis zwischen Hauvtlehrer-
und Lehrerstellen zu suchen. In keinem Zweig der gesamte«
bad. Staatsverwaltung ist bas Verhältnis zwischen planmäßigen
und außerplanmäßigen Stellen so ungünstig wie im Bereich des
Unterrichtsministeriums , wie folgende Uebersicht erkennen läßt:
Verhältnis der Planmäßigen zu den außerplanmäßigen
Stellen der Besoldungsgrnppen 3b , 4 » und 4b inner¬

halb der einzelnen Ministerien.
( Nach dem Personalanhang zum Staatsvoranschlag 1928/29 .)

Ministerium: planmäßige
Stellen

siuste' pla' .mäß
Sleliea

knf 100 Planstellen
entfallen apl. Stellen

Ministerium/d . Innern 749 67 8 94

Justizministerium 574 31 5,40

Finanzministerium 322 31 9,62

Minist , d. Kultus 6227* 1671 ** 26,83
u. Unterrichts 6227* 2221 *** 35,66

* Hierbei die mittleren Verwaltungsbeamten eingerechnet.** Ohne die 550 vertragsmäßig angestellten Lehrer. Darun¬
ter solche mit bis zu 5 Dicnstiahren!

*** Die 550 vertragsmäßig angestellten Lehrer mit einge¬
rechnet.

Dieses Stellenverbältnis müßte in 1. Linie verbessert wer¬
den . Wenn auch nie das Verhältnis der einzelnen Verwaltungs¬
zweige erreicht werden kann, so dürfte es doch nicht unbescheiden
sein , eine Verbesserung zu verlangen , die dem Lehrer spätestens
bas Planmäßigwerden in seinem 7. Dienstiahr ermöglicht. Da
das Besoldungsgesetz von 1928 für die nach dem 1. 10. 1928 in
das außerplanmäßige Beamtenverbältnis eingetretenen Lehrer
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kein Vorrücken tn der Besoldungsgruppe 4b kennt, müßte rechtlich
gesehen , obige Forderung bis zum Jahre 1934/35 erfüllt sein. Im
andern Falle würden jene Junglehrer bestraft für die Schuld
einer kleinen Zahl von Lehrern , auf die in diesem Zusammen¬
hang etwas näher eingegangen werden muß!

Die Bestimmung des Besoldungsgesetzes von 1928 , wonach
die nach dem 1. 10. 1928 in das außerplanmäßige Beamlenver-
hältnis eingetretenen Beamten in der Besold.-Stufe 4b erst mit
dem Planmäbigwerden weiterrücken können, ist u. W . in das
Gesetz ausgenommen worden , da manche Lehrer es nicht für nötig
hielten , sich auf die üblichen „Anfangs" -Landorte zu melden. Die
Bestimmung ist sicherlich gut gemeint , trifft aber leider die
eigentlichen Schuld gen nicht . Die Lehrer mit 13 und mehr Dienst-
iahren sitzen immer noch an den gleichen Plätzen und warten
noch geduldig auf rhre Ernennung zum Stabthauptlehrer. Sie
können es gut, denn auch das neue Besoldungsgesetz hat ihnen
keine Sorgen gebracht. Die aufmerksame Betrachtung der Tabelle
H — von der Tabelle III gar nicht zu reden ! hier wären auch
nach einer anderen Seite hin Bemerkungen am Platze ! — wird
obige Behauptung nur bestätigen. Diese „Stellenabsitzer" haben
in der letzten Zeit der Junglehrerschaft mehr geschadet als allge¬
mein bekannt ist . Mancher Versuch , bas Planmäßigweröen der
Lehrer zu verbessern, ist von vornherein beiden maßgebenden
Stellen an dem Hinweis gescheitert, daß es ja „viele" Lehrer
gäbe, die nicht um Stellen eingeben würben. Manche besonnene
Lekrer haben in den letzten Jahren sich auf das Land hinarsge-
mel^rt , manche „melden" sich auch, um den Schein zu wahren , auf
Landstellen> von denen mit Sicherheit bekannt ist . daß sie infolge
lh :e : Lage nur für ältere Herren ' n Betracht komme » . D e
eigentlichen „Anfangsstellen " wissen sie aber immer geflissentlich
zu umgeben. Wir sieben auf dem Standpunkt, baß bas Mini¬
sterium zugunsten der Gesamtlehrerschuit ruhig strenger durch¬
fahren könnte . Das Land hat genau so wie die Stadt Anspruch
auf tüchtige Lehrkräfte. Es ist der Lehrerschaft im allgemeinen
unverständlich, daß einzelne Herren von vornherein das Privileg
auf eine Stadt - oder bevorzugte Landstelle haben sollen . Auf
diese Angelegenheit muß deshalb ausführlich eingegangen werben,
weil die nützliche Erscheinung des „Stellenabsttzens " einen so un¬
heilvollen Einfluß auf die Verbesserungs v e r s u ch e zum Plan-
mäßtgwerben ausübt. Die Schuld dieser Erscheinung werden,
wenn die Verhältnisse nicht geändert werden können , unsere nach
1928 außerplanmäßig gewordenen Lehrer bezahlen dürfen.

Falsch wäre es jedoch, zu glauben , daß die Ueberalterung der
aplm. Lehrer beseitigt wäre, wenn alle bienstältesten Lehrer nun
aus den verschiedensten Stellen zu Hauvtlebrern ernannt würden.
Selbst dann würden ja, w .e die Statistik zeigt, die 1922 aus dem
Seminar Entlassenen erst nach 7—8 Jahren , also mit 14—15
Dienstjahren , planmäßig werden . Keiner der später Entlassenen
dürfte aber vorher planmäßig werden. Neben dem ungün¬
stigen Verhältnis der planm. zu den aplm. Lehrer -Stellen sind
die starken NachkriegSjahrgänge Schuld an der
Ueberalterung.

All' diese Gründe haben unsere Organisation veranlaßt, tn
einer gr. E .ngabe die Verhältnisse dem Landtag klarzulegcn, trotz¬
dem w .r überzeugt sind , daß der augenblickliche Zeitpunkt nicht
günstig und erfolgversprechend erscheint. Die Wichtigkeit der An¬
gelegenheit, die Uederzeugung, daß es ein Unrecht wäre, die
NachkriegSjahrgänge zu ihrer unverschuldeten Wartezeit bin noch¬
mals zu Schaden kommen zu lassen und nicht zuletzt die Gewiß¬
heit , daß eS in anbetracht der Notzeit trotzdem eine Lösung der
Frage ohne irgendwelche Kosten gibt, lassen uns den
Schritt als begründet erscheinen . Ba.

Lilurgisctre Lrzieirung in der ZamMe.
Auf dem Freiburger Katholikentag wurde auch eine Aus¬

stellung gezeigt, die junge katholische Hausfrauen zusammen¬
gestellt hatten : das christliche Heim. Sie zeigte, wie die Aus¬
stattung des Heims im Ganzen und die Gestaltung der Zim¬
mer oder der Geschenketische bei festlichen Gelegenheiten, Weih¬
nachten. Ostern , Mai. weißer Sonntag. Pfingsten usw. den
Geist des Kirchenjahres oder der Liturgie überhaupt atmen
können . Es ist sicher, daß so unmittelbarste Erziehung zum
Erleben der Liturgie geleistet werben kann. Wer wollte leugnen,
daß dies beute nötig sein sollte , wenn wir der Schönheit unserer
heiligen Kirche uns wieder bewußt werden sollten. Und was
könnte mehr dazu helfen, den Geist der katholischen Aktion zu
pflegen und Apostel der Tat zu sein , als wenn wir Eltern wie¬
der an einem tiefen Miterleben der heiligen Zeiten Geist und
Gehalt der Glaubenslehre kennen lernten und dann auch in den
Kindern das Verlangen erweckten , bah Elternhaus und Schule
sich in den Dienst liturgischer Erziehung stellten. Außer dem
Gotteshaus und der Schulstube beim Religionsunterricht wüßte
ich aber kein besseres Mittel, diesem Gedanken voranzuhelfen,
als wenn das Lehrerhaus eine lebendige Mahnung zu solcher
liturgischen Einstellung wäre. Wie unendlich segensreich könnte
es da wirken , besonders draußen in der Landgemeinde. Wo
die Lehrerfamilie noch ein Stück weiter gehen möchte , da könnte
sie nach dem Vorbilde und Beispiel der Freiburger Ausstellung
eine solche in der Gemeinde veranstalten . Anleitung dazu ist in
einem vom kath . Frauenbund hergestellten und bei Herder,
Freiburg verlegten Büchlein : „Das christliche Heim"
gegeben . Für Stabtgemeinden und kleine Bezirke mit gut
erreichbarer Umgebung käme auch eine Ausstellung in Frage,
die durch den ebengenannten Verein als Wanderausstellung sich
bewerkstelligen läßt. Wir haben sie in Bruchsal gehabt. Frau
Abgeordnete Klara Siebert hielt dabei einen einführenden Vor¬
trag, in dem sie mit der tiefen mütterlichen Wärme der Frau
und Mutter , mit dem Geschick und der Liebe einer erfahrenen
Erzieherin , aber auch mit dem ganzen Ernst und der Einsicht der
Parlamsntariertn zu Jugend und Elternschaft sprach über den
. Widerschein des Kirchenjahres in der Familie." Es waren
unvergeßliche Stunden. Die Zusammenarbeit von Elternbaus
und Schule in diesem Falle könnte uns helfen, goldene Werte
auszugraben und im Volke draußen segenspendenb anzulegen.
Wer wollte da nicht freudig mithelfen. Auf zu froher Tat ! Es
gilt die Rettung der christlichen Familie. Die Gefahren sind
riesengroß in Dorf und Stadt. Aber in unserer heiligen
Religion liegen die Kräfte , die allein helfen können. Sie können
eS , wenn wir Katholiken der Tat werben, mit der Kirche fühlen
und leben tagein , tagaus. In allem, was wir in der Erzie
bung tun, muß uns die bl. Religion leiten.AlleS mutz die Kinder
gemahnen, daß bas chrtstl. Heim eine Gottesstabt ist. L.B.

Wie der Bad . Lekrerverelu Mitglieder
wirbt.

SS wird uns geschrieben:
Gegen Ende des JahreS 1928 (eS war im Oktober) batte,

wie wohl noch erinnerlich , der Bad . Lehrerverein die Studieren¬
den der drei bad. Lehrerbildungsanstalten zu einer Besprechung
nach Bad Kreyersbach eingeladen. Mit vielen Versprechungen
batte man dort versucht, neue Mitglieder zu werben. Am
meisten aber mar man damals empört (wenigstens in gewissen
Kreisen) , als die Studierenden der Freiburger Lehrer
bildungSanstatt wegblieben.

In ähnlicher Weise versuchte nun Ende Dezember letzten
Jahres der Bad . Lebrerverein seine Werbetrommel zu rühren
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Zunächst galt es zwar wieder den Studierenden der Lehrer¬
bildungsanstalten . Aber — und das ist besonders interessant— n >cht genug bamu . man lud auch die im Vorbereitungsdienst
stellenden Schu -amtsbcwerber — auf ihren eigenen Wunsch , wieeS die« - ein . Man mutz es dem Bad . Lebrerverein schonlassen , batz er es hier an der richtigen Stelle versuchte, Leute zufangen , denn cs ist klar , datz gerade bei den zum ersten Maletm Vorbereitungsdienst stehenden noch vieles anders sein könnte.Daher ist es auch zu verstehen, wenn man solche Leute mit mehroder weniger stichhaltigen Versprechungen zu angeln sucht.D> Zunächst aber wollen wir mal festbalten, datz auch der K. L . -B.Schulamtsbewerber in netter Zahl zu seinen Mitgliedern zählt.Und dann ist es eine Anmaßung, wenn man sich an die in deneinzelnen Orten gegründeten Arbeitsgemeinschaftenwendet und von ihnen die Entsendung eines Vertreters nachFreversbach verlangt . Unsere im Kath. L .-V. stehenden Schul¬amtsbewerber lehnen es ab. sich von der Organisation ver¬treten zu lasten : denn auch das ist sehr viel gesagt, wenn kurzvon der Organisation (des B . L.-V . nämlich) gesprochen wird.Gott sei Dank sind wir nicht soweit, datz man vom Kath . L.-V.keine Notiz zu nehmen braucht.

Besonders beachtenswert sind folgende Ereignisse, die so echtdie Gier des Bad . Lehrervereins nach Maste charakterisieren.Als unter den Karlsruher Studierenden ein Vertreter gewähltwerden sollte, muhte die sogenannte Vereinigung der Studieren¬den herhalten . Nur waren seltsamerweise die „geeigneten"Vertreter bereits bestimmt. Daß man anscheinend in Freiburgkein Glück hat . beweist bas völlige Ausbleiben von Vertretern.Den Vogel schoß man aber zweifellos bei den MannheimerSchulamtsbewerbern ab : denn die dortigen . Arbeitsgemein¬schaften kamen überein , keiner offiziellen Vertreter zu entsen¬den , weil man anscheinend - anch unter Mitgliedern des Bad.Lehrervereins — der Meinung war . daß das nicht der richtigeWeg sei , gemachte Erfahrungen nutzbringend zu verwerten . Inaller Form wurde dieses Ergebnis von Mitgliedern des Bad.Lehrervereins an den Heidelberger Vorstand berichtet. BesagterBericht soll nun in Heidelberg gewirkt haben wie das rote Tuchauf einen Stier : denn mit Heller Entrüstung bekamen Mitglie¬der des Bad . L. -V . die Leviten gelesen . Ja . man höre und staune,in einem vom Vorstand d. B . L. -V . Unterzeichneten Schreibenwurde öle kühne Behauptung aufgestellt, baß der B . L .-V.allein in der Vergangenheit für die akademische Ausbildungeingetreten sei , und daß er bas vermocht habe als Grotz-organisation.
Wir müssen Verwahrung einlegen gegen diese Behauptung!
Denn wie erinnerlich , — und in der Bad . Lebrerzeitungvom Jahre 1924 und späteren Jahren sowie in der Denkschriftdes Kath . L. -V. „Zur Lehrerbildung " öfters wiederholt — istvon Setten unseres Vorstandes bei Besprechungen im Mini¬sterium . bei denen auch der Vorsitzende des B . L . -V . anwesendwar . immer wieder betont worden, daß als Ideal zwar die volleakademische Ausbildung der Volksschullchrer in Frage komme;man gebe sich ieöoch auch mit der bochschulmäßigen . auf Abituraufbauenben . viersemestrigen Ausbildung mit Rücksicht ausunsere allgemein gespannte Finanzlage zufrieden . Dann , wasdas sprachliche Wort ..Großorganisation " anbelangt , so hört es

sich sehr seltsam an , wenn in besagtem Schreiben gewarnt wirdvor „der Aktivität eng konfessionell Eingestellter , die ein Ueber-gewicht zu bekommen drohen.
" Wenn dem so ist, dann dürfenwir uns freuen : denn die sachliche und vor allem auch kritischeEinstellung so mancher „Neuen" läßt sich nicht ohne weiteresfür die Großorganisation gewinnen , anscheinend ist es ver¬schiedenen Herrschaften nicht mehr so recht wohl bei dem Gedan¬ke» der „Großarganisation ", dir offenbar nach diesen Anzeichenglaubt auf den absteigenden Ast zu geraten.
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ES wäre höchst betrüblich, wenn die systematische Massen¬
suggestion der Vergangenheit auch in die Zeit der kommenden
Lebrergeneration bineingefllhrt werden könnte . Gerade in
unserem Beruf muß sich die individuelle Persönlichkeit aus¬wirken können. Und das kann sie nur , wenn der einzelnen Per¬
sönlichkeit insofern Rechnung getragen wird , daß man kritische
Stimmen nicht einfach durch einen Machtsptuch nieberschlägt.

S.

Mitteilungen.
Ausruf!

Katholiken!
Werbet für und unterstützet tatfrob unsere kommende

8. kath . Wohlfahrtslotterie „Frohe Kindheit."
deren Spielzeit für 1930 jetzt wieger beginnt . Ihr Reinertrag
fördert in hervorragender Weise die Einrichtungen der kath.
Liebestätigkeit und das Werk der kath. Jugendpflege und
Jugendbewegung.

Willens die grobe soziale und seelische Not unseres Volkes,
insbesondere unserer Jugend und Kinderwelt zu lindern , müssen
auch wir wieder , wie die andern Organisationen , zu diesem für
uns bewährten Hilfsmittel greifen!

Die „Frohe Kindheit" bietet dazu noch die Aussicht größter
Gewinne bei kleinstem Einsatz. Wer möchte da nicht sein Glück
versuchen!

Helft bitte alle der „Frohen Kindheit " zu einem vollen
Erfolg!

Die Lotteriekommission:
Dr . B . Jauch , Domkapitular : A . Eckert , CaritaSdtrektor:
B . Baumeister , Caritasdirektor : Dr . A . Schulöis
Dtözesanvräfes : I . Zuber , Diözesanpräses ; H. Hirt,

Diözesanvräses : A . Beer , Repetitor.

Wallfahrt des Katholischen Akabemikerverbandes aus Anlaß des
Augustinus -Gedenkjahres.

Der Katholische Akademikerverband veranstaltet in den
Osterferien vom 6. bis 23 . April 1930 eine Augustinus -Wall¬fahrt nach Nordafrika . Für die Fahrt ist folgender Reise¬plan festgelegt worden : Rotterdam — Lissabon — Hivvo —
Tunis (Cartbago ) — Palermo — Neapel — Rom — Genua
Zur Teilnahme an der Fahrt sind außer den Mitgliedern und
deren Angehörigen auch Freunde des Verbandes herzlich einge-
laben. Es sei ausdrücklich darauf hingewiesen, datz der Damp¬
fer in den Häfen gleichzeitig als Hotelschiff dient, Uebernachtung
also immer auf dem Schiff sichergestellt ist . Einige Plätze in
der Preislage von RM . 440.—, 450.—. 460 .—, 490.—, 600.—
und 600.— sind noch frei . Interessenten erhalten Auskunft
und Prospekte bei der Kanzlet des Katholischen Akabemiker¬
verbandes in Köln , Altenbergerstratze 14.

Lichtbildvorträge der Reichszcntrale für Hetmatdienst.
Lanbesabteilung Baben in Karlsruhe , Erbprtnzenstratze 31

für den staatsbürgerlichen Unterricht.
Die Landesabteilung verfügt über 45 Lichtbildserien und

60 Bildbänder mit ausgearbeiteten Vortragstexten , welche von
der Lanbesabteilung direkt bezogen werden können.

Die Lanbesabteilung vermittelt außerdem den Verleih der
Serien des Deutschen Lichtbilddienstes in Berlin , wodurch eine
billigere Verleihgebühr möglich wird . Verzeichnisse über sämt¬
liche verleihbare Serien können bei der Lanbesabteilung bestellt
werben und werden kostenlos geliefert.

Bezugsbedingungen:
1 . Stockreiben der Lanbesabteilung : Der
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Berleibpreis pro Serie beträgt 3 Mark zuzüglich Portokosten.
Von den neuen Serien sind besonders erwähnenswert:

„Der badische Schwarzwald " 78 Bilder mit Text . —
„Landnot — Volksnot" 19 Bilder mit Text . — „Deutschlands
Freiheit entgegen. Haag, ein Wendepunkt deutschen Schicksals !"
40 Bilder mit Text.

2. Serien des Deutschen Lichtbild - Dienstes:
Die Verleihprcise dieser Serien bewegen sich, ie nach Bildzahl,
zwischen 2.— bis 10.— NM . , sofern sie durch die Lanöesabtei-
lung bezogen werden. Beim Lichtbtldbienst in Berlin sind über
600 Lichtbilbserien vorrätig und zwar Kolonialarchiv , Länder¬
und Völkerkunde, Volks- und Weltwirtschaft , Technologie . Han¬
del und Verkehr, Sozialpolitik — Kulturpolitik , Leibesübungen
und Gesundheitspflege, Kunst und Kunstgeschichte , Staatsbürger¬
kunde , Biologie , Archiv zum Weltkriege, Heitere und ernste
Unterhaltung , Märchen.

3. Bildbänder: Der Verleihpreis für ein Bildband mit
Text beträgt so Pfennig.

Die Lichtbildserien verdienen als Hilfsmittel im staats¬
bürgerlichen Unterricht größte Beachtung.

Vom Reichsausschuß für bngienische Volks¬
belehrung ist ein Verzeichnis empfehlenswerter schul- und
volksbvgienischer Literatur herauSgegeken worden , das sich auch
ganz besonders zum Gebrauch für Schul - und Lebrerbüchereien
eignet.

Das Verzeichnis wird an Interessenten kostenlos abgegeben
gegen Einsendung eines frekgemachtcn Briefumschlages ober
Erstattung der Portokosten.

Anforderungen find zu richten an den Reichsausschuß für
bngienische Volksbelehrung Berlin NW 6, Luisenplatz 2—4.

Bückerlisch.
T<M . Dr . Tibamör . Christus »nd die Jugend . 3" (Vl n

t -'-N S .i Fvlbnrg im Rvoisgau 1929 , Herder . Kartoniert 2 .60
RM . : in Leinwand 3.80 NM.

Das B» ch wendet sich namentlich an die MitteUchulingend
>n den entscheidenden Fahren der Reifung . Auch hier bewun¬
dern mir wieder den feinen psnchologischen Takt , mit dem der
beanadeie Jnaendfübrer seine jungen Leser zu packen und zu
begeistern versteht. — Erzieher . Eltern . Geistliche , alle Jugend-
suhg -r werden aus dem Buch viel Belehrung und Anregung
schöpfen.

Neunzehntes Ighrbnch des Vereins stir christliche Erzie-
hunaswissenschgft. HeranSgeaehen im Aufträge der Vorstand-
schaki van Iluiv .-Prns . Dr . Josovh Göttler . 1999 . Im selbst-
ve ' lgg t>e « Bei-eins für christl . Erz >ehnnnSniiNe,ischaft . Geschäfts¬
stelle Anzhogg Pnstfgch 16 Obervlalz . 6 .80 NM

Drei Fragenkreise machen den Inhalt des vorliegenden
Randes ans : Die Neuformnng des Rildunashegrisses in ihrem
Kiisammenhang mit der modernen nhisnsovlnschen Wertlebre : die
modernen Forderungen der Sozialpädaaoaik . gemessen an dem
christlichen Gemeinschaftsgedanken, und schließlich die Frage der
sittlichen Bildung der Kinder aus religiös entwurzelten Fa¬
milien in Auseinandersetzung mit der Bewegung der sozialisti¬
schen Kinderfrennde . Das Jahrbuch stellt die Zusammenfassung
der auf der Münchener Tagung des „Willmannbunbes " 1928
gehaltenen Vorträge dar und bietet außer der Fülle anregender
und kritischer Gedanken einen großen Reichtum wertvoller
literarischer Nachweise . Wer sich mit den Bewegungen der mo¬
dernen Pädagogik zu befallen hat , muß immer zu diesem Buche
greifen , weil es in ausgezeichneter Weise die Stellungnahme
katholischen Lebens und Denkens zn der modernen Problematik
wiederaibt und in die Reihe der Bücher gehört, die aus der
Zeitgeschichte heraus eine Deutung und Klärung des pädagogi¬
schen Lebens der Gegenwart zu geben versuchen . Dr.

Dentschr Pädagogen der Gegenwart . Ein Beitrag zur Ge¬
schichte der Erziehungswissenschaft zu Beginn des 20. Jahrhun¬
derts . Bon Emil Sauve , Oberregierunas - und Schulrat . Mit
38 Abbildungen . 7. und 8. Auflage . A . W . Zickfelbt . Verlag
Osterwieck am Harz. 1929 . Geb . 8 .— Mk. ; Ganzleinen 10 .— Mk.

Das Buch kann bei aller Sachlichkeit nur eine persönliche
Auswahl des Verfassers unter den Pädagogen der Neuzeit dar-
stcllen , die ihm persönlich als die einflußreichsten erschienen.
Man bedauert es. daß aus der Reibe katholischer Pädagogen nur
der Altmeister Willmann behandelt ist . Es muh iedoch aner¬
kannt werden , daß der Verkäster stets bemüht ist, in sachlicher
und von eingehender Kenntnis des Schrifttums zeugender
Weise ein anschauliches und einwandfreies Bild der von ihm
ausgewähltsn Pädagogen zn entwerfen . Hervorzuheben ist bas
Urteil über Willmann : „Willmann ist ein pädagogischer Klas¬
siker. Seine Schriften , besonders seine Didaktik, find Meister¬
werke der erziehungswissenschaftlichen Darstellung "

. Im ganzen
ist das Buch ein beachtenswertes Zeitdokument für bas Ringen
der Gegenwart um die Neugestaltung der Schule und des Er-
ziebungswesens . Zur Vorbereitung auf pädagogische Examina
wird das Werk gute Dienste leisten können ; ganzseitige Photo¬
graphien mit den Namenszügen der behandelten 35 Pädagogen
unterstützten die Wirkung des geschriebenen Wortes , und ein
ieweiliges Verzeichnis der Werke der Autoren gibt zugleich
einen wertvollen Ueberblick über einen maßgebenden Teil der
pädagogischen Literatur der Gegenwart . Dr.

Lebensfreude , Sangesfreude . Arbeitsfreude , eine ethische
Einheit von Ernst Wevber. (Verlag Fr . Goerlich, Breslaus.

Aus der Tiefe eines religiösen Gemütes sind die Ausfüh¬
rungen geschrieben . Wohl dem , der über solch einen Lebensweg
zu berichten hat , dem die Gnade zuteil wurde , den Dank seiner
Schövfung zu ernten . Die Seele eines Sängers klingt allüberall
durch , sei es im Konzert , im Gefängnis , sei es im Krankenhaus
oder tn einem lichtlosen Hof der Großstadt . Was gesagt wirb,
ist Wahrheit , es sollte dieses Büchlein in die Hände aller ge¬
langen , die der Kern angebt. Segen wird der Mühe Preis sein.

Wittme «.
Lieder beim Wandern zum fingen von Bruno Stäblein.

iVerlag M . Schauenburg , Lahr (Badens.
Frei vom Gallenhauerstil und von minderwertigen Sckina-

dcrbüvfeln darf dieses Büchlein ein unentbehrlicher Freund iedes
Wandermannes werden . Wertvoll ist die Aufnahme verschieden¬
ster Lieder , die in einzelnen Staaten Deutschlands beheimatet
sind. Mögen viele dieses handliche Büchlein benützen.

Wittmer.
Der Auswahlchor . (Nr . 5 Passionschoral von Otto Tbomas

und Nr . 6 Der edle Mustkklang von Heinrich Spitta . Verlag
M. Schauenburg . Lahr (Badens.

Die Auswahlhefte sind zu begrüßen . So einwandfrei und
musikalisch nickst genug bochzuwerten sie sind , dürften ste doch nur
für Cborvcreine und Kirchenchöre , weniger für Schulen in
Frage kommen . Auch hier müßte die Znlammensetzuna des
Ebores eine vorzügliche, in Bezug auf Musikalität und Stimm¬
kultur sein . Jedenfalls darf man den Herausgebern dankbar
sein . Wittmer.

Der deutsche Chorgesang. (Zeitschrift im Verlag Sochstein.
Heidelbergs.

Das Realster der Mitarbeiter garantiert jederzeit für den
wertvollen Inhalt dieser monatlich erscheinenden Schrift . Da¬
durch , daß jeder Fachmann des Gebietes ist , über bas er in
Form eines Aufsatzes berichtet, wird das Interesse nie erlahmen.
Die Schrift ist für Verein und Schule zu empfehlen.

Wittmer.
Musikalische Jnaend . (Monatszeitschrift . Verlag Mustkal.

Jugend , Leipzig. Einzelhaft 0,25 Mk .s
Wenn auch Zeitschriften dieser Richtung oft durch die Hände

gehen , welche sich mit derselben Aufgabe befallen, wird man
gerade diese Monatszeitschrift nicht obre Anregung lesen. Sie
erfaßt durchaus den einem Kinde vorstellbaren Gesichtskreis, fördert
es beinahe unmerklich in mustkalischer Hinsicht und macht tbm
das Musizieren lieb und wert Eine besondere Anziehung darf
wohl die vom pädagogischen Standpunkte nur zu begrüßende
Einbeziehung der Rätselecke sein . In die Hand des Lehrers ist
diese Zeitschrift empfehlenswert . Wittmer.

Rouauette, Louis -Frederic , Der Geilt über de« Einöde».
Pioniere im Norden Kanadas . 8° (X u. 166 S .) Freiburg im
Breisgau 1929 . Herder . 2.60 RM : in Leinwand 4 .— RM.

Ein erschütternder Bericht über das stille Heldentum der
Millionäre im weißen Norden . Sie kamen mit dem Worte
Gottes als einziger Waffe zu den Indianern . Auf 250 Quadrat¬
kilometern fanden ste nur eine Menschcnseele . Für so spärliche
Ernte zogen Ne Meile um Meile auf Schneeschuhen , hinter dem
Hundeschlitten, in selbstgezimmerten Booten durch Stromschnellen,
wie Schifferknechte die schweren Kähne über unfahrbare Stellen
flußaufwärts schleppend . Sie haben in elenden Hütten gelebt.



Nr . 7
. Badische Lehrerzeitons Eekke 8t

haben Hunger und Kälte erlitten . Sie waren die ersten. Sie inM Athabaskr das Korn säten. Schulen auftaten , Mühlen erbauten,Kirchen errichteten , und wo die Kelle fehlte , haben sie mit denHänden den Mörtel auf die Mauer geworfen . Als im Jahre1822 das Kreuz im Chesterfield Jnlet , im Nordosten der Hudson¬bai . sich erhob , war ein Bollwerk Gottes an den Grenzen derErde erstanden . Freilich viele Missionare starben dabin , aber„wer nicht gelitten bat, kann sich nicht über das Leid der anderenbeugen", sagte einer dieser Helden mitten in seinen schwerstenPrüfungen und Entbehrungen.
Diese Andeutungen lassen vermuten . Sab hinter der Tatfülledieser Millionäre Seelenstärke und Gedankenreichtum sich un¬aufhörlich regten . Nicht nur die fast abenteuerliche Darstellungder Ereignisse , sondern schier noch mehr die grandiose stille Kraft

^ heiligen Willens geben diesem „Seelenroman " aus dem hohen^ Norden die erschütternde Kraft und Weihe.
Grundfragen der Arbeiterbildnng. 3. Heft . Emil Blum:Die Heimvolksschule als Bildungsmöglichkeit der Arbeiterschaft.Hans Ludwig Held : Aphoristisches zur Bildung , Volksbildungund Kultur . Kreisverband München im Landesverband fürVolksbildung in Bayern . Preis 0.50 Mk.
Der Sternhimmel als Bildungsmittel . Aus der Praxiseiner bamburgischen Oberklalle. Von Dr . Wilh . Rener . Dres¬den. Alwin Hulvle . Preis 1 .85 Mk.
Hcimatklänge. Von Kantor Paul Hertel, Oberlehrer ander Städtischen Mädchenberufsschule (Zentralschule ) zu Leipzig.2. , erweiterte Auflage . IV . 92 Seiten . Leipzig 1929 . JuliusKlinkhardt , Verlagsbuchhandlung . Im Steifbeckel 1 .60 Mk.
Lehrbuch der internationalen Sprache „Mondik ." Bearbei¬tet von Jos . Jousten . Freiburg . 1929. Preis 2.— Mk.
Von den badischen Staatsdomänen. Von MinisterialratGustav Ullrich. Karlsruhe . Verlag Boltze . Preis brosch. 3 .—Mk .. gebd . 4.— Mk.

Hevwang, Ernst , Werkarbeit und Landschule.Pädagog . Magazin , Heft 1276 . Langensalza , Hermann Beyer u.Söhne (Beyer u . Monn ) . 43 S . Preis 1 .05 RM.
Erichsen Dr. Ernst , Das Landschulheim. Pädagog.Magazin Heft 1282 . Langensalza, Hermann Beyer u . Söhne(Beyer u . Mann ) . 48 S . Preis 1,20 RM . ,Die Handschrift verschweigt nichts ! Entziffere die Schriftund lies ein Geheimnis ! Einführende Betrachtungen zur Gra¬phologie, von Leo Reissinger. Mit Bildern (Handschriften-vroben ) usw. ) auf Kunstdruckpapier, Preis 1 .26 RM . Süddeut¬sches Verlagshaus G. m . b . H. Stuttgart.
Die Hand — Das Programm des Lebens! Meistere dasLeben aus Kenntnis der Hand ! Einführende Betrachtungen zurCbirologie , von Leo Reifsinger . Mit Bildern auf Kunstdruck¬papier , Preis 1.25 RM . Süddeutsches Verlagsbaus G. m. b. H.Stuttgart.
Die wirksame Bekämpfung des vorzeitigen Alterns . VonDr. med . H . Malten, leitender Arzt der Anstalt für Nerven- undStosswechselkranke in Baden -Baden , mit 15 Bildern , 80 SeitenGroboktav , Preis nur 4 .— RM . Süddeutsches VerlagshausG. m. b. H., Stuttgart.

Konferenzanieigen.
Konferenz Taubergau. Am Samstag , den 22.ds. Mts ., findet im Sternen in Lauda die geplante Familien¬konferenz statt . Sie soll unter dem Zeichen „Tressen von Dich¬tern , Sängern und Musikern jeden Geschlechts aus allen Jahr¬hunderten " stehen. Es möge jeder womöglich einen kleinen Bei¬trag zu diesem Programm lie -̂rn . Historische Tracht ist nichtnotwendig , wirb aber gern gesehen . Eine holde Rttterdame wirddie auserlesene Gesellschaft begrüßen und die besten Meisterauszetchnen. Frdl . Grub : Metzmer.
Konferenz Krautheini. Am Samstag , 15. FebruarTagung in Oberndorf . Tagesordnung : 1 . Herr Berberich-Ballenberg spricht über Zeichenunterricht: 2 . Den zweiten Bei¬trag wird Ser Herr liefern , der am lebten Mal gefehlt bat.Möglichst ein gut unterhaltendes Thema (Humoristika ) .

Mit Grub Eberhard.
Konferenz Heidelberg. Samstag , den 15 . Fe¬bruar 3ĵ Uhr im Bavr . Hof Generalversammlung . Jabres-und Kassenbericht, Wahl der Konferenzbeamten , Aufstellungeines Arbeitsplanes . Verschiedenes. Scherzinger.

Die Konferenz Bruchsal tagt am Samstag , den IS.Februar , nachmittags halb 3 Uür im Gasthaus zum Wolfin Bruchsal . Auf der Tagesordnung stehen: 1. Die schul-politische Lage (Studtenrat Geterüaas ) , 2. Der Berichtüber die Tagung des erziehungswissenschaftl. Ausschusses , 3.Verschiedenes. Vollmer.
Konferenz Karlsruhe. SamStag , den 15. Februarvon nachmittags 5 Uhr : Gemütliches Beisammensein im „Trom¬peter von Säckingen". Bordes.
Konferenz Karlsruhe. Samstag , den 22. Februarwichtige Versammlung . Beginn 3>z Uhr pünktlich. Vortrag vonHerrn Prof . Dr . Schneider von der LBA . über die Voltssage.Umrahmt wird dieser Vortrag von muiitalischen Darbietungen.Ort der Tagung : Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe , Blömarck-straße 10 . Genauer Saal wird in der nächsten Stummer an¬gegeben werden. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

Bordes.
Konferenz R a st a t t - M u r g t a l. Samstag , den 22.Februar , halb 3 Uhr in Gaggenau (Volksschule) nach Eintreffender Züge. Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Karotus

(Schriftsachverständiger ) über die Schrtftreform . 2. Konferenz-Wahlen . 3. Geschäftliches . Ohne triftigen Grund darf keinerfehlen. Freunde unserer Sache und Interessenten der Schrift¬reform sind freunölichst eingeladen . I . Jllig.
Konferenz Hausach tagt am Samstag , den 22. Fe¬bruar , nachmittags 2.30 Uhr im Löwen in Hausach mit folgen¬der Tagesordnung : 1 . Vortrag Zimmermann -Schiltach , 2. Wich¬tige vcreinsamtliche Mitteilungen . 3. Austeilung der Viertel¬jahrsschrift . 4. Wahl der Konferenzbeamten . 5. Wünsche undAnträge . Vollzähliges Erscheinen erwünscht. Freunde undGäste willkommen. Weber.
Konferenz Freiburg i. Br . Samstag , 15. Februar,3 Uhr , im katholischen Vereinshaus . Tagesordnung : 1. WichtigeVereinsangelegenbeiten . 2 . Ausstellung des Arbeitsplanes derKonferenz. Es ist Ehrenpflicht für jedes Mitglied bet dieserKonferenz rechtzeitig zu erscheinen. I . A. I .. Epp.
Konferenz Elztal. Wir treffen uns am Samstag,den 22 Februar , 3 Uhr im Schulhause zu Untersimonswald.1 . Aussprache über den Ausbau der Volksschule mit besondererBerücksichtigung der Hirtenschule. 2. Mitteilungen des Vereins¬vorstandes . Bitte um vollzähliges und pünktliches Erscheinen.Gäste willkommen. Klauser.
Konferenz Neustadt (Hochschwarzwalb. ) Samstag,den 15. Februar 1930 nachmittags 3 Uhr findet im „Jägerhaus"in Neustadt unsere Februar -Versammlung statt mit folgenderTagesordnung : 1. Vortrag über Bedeutung und Ausgabe desKath. Lehrervereins in der heutigen Zeit (Müller ) . 2. Aufstel¬lung des Arbeitsplanes für 1930 . 3. Wünsche und Anträge.Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwünscht Die Damendes Kath. Lebrerinnenvcreins sind freunölichst eingeladen.

Mit Gruß : Fehrenbach, Schriftführer.
Hegau - Konferenz. Am Samstag , den 22. Februar,nachmittags 3 Uhr Zusammenkunft in Jmmendingen , Babnhof-hotel Brodhag . Tagesordnung : 1 . Vortrag über bas schon be¬kannte Thema , 2 . Besprechung von Vereinsangelegcnbeiten . Umvollzähliges Erscheinen wird gebeten. Albicker.

GesckäMckes.
Der Sizilianische Frühling lockt mit 50prozentiger Fahr¬preisermäßigung zu einer Reise durch Italien bis nach Sizilien,wo unermeßliche Kunstbauten und ein schwelgerischer Duft austausend tropischen Blättern den Reisenden begrüben. DieLobeag (Logicrbaus Berner A . - G., Berlin - Charlottenburs,Kantstrabe 80 hat ihren erstklassigen Führungen durch ganzItalien nicht nur eine Reibe der schönsten Reisen nach allensüdlichen Ländern angegliedert , sondern auch ganz besondersbillige Fahrten nach Sizilien eingerichtet, die es wohl jedemermöglichen, einmal das Land seiner Sehnsucht, die Wunder desparadiesischen Mittelmeergestades kennen zu lernen . Für denJtalienkenner wurden außerdem Jtalienreisen von besonderemkunsthistorischen Retz zusammengestellt, auf denen die marmornenFarbenw ander herrlichster Dome und mittelalterliche Städte -bauten besucht werden . —

Bellagen -Hinweis.
Der heutigen Gesamt-Auflage ist ein Prospekt der FirmaWalter Besig , Leipzig Nr . 25 betgegeben, worauf wirbesonders aufmerksam machen.
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